
ersss - reis « Bei b« Postu . de« ÄgentM bezogen ÄertelWA. rs M . »o M ., tu Ktsnftetg 18 W . 4? Pfg.
zj Mchter-chetnrn der Zeitung wfolsehöhererSäveft oder BetrlsdrstIrnng L^ hr kein Anspruch s»f N .4er -: n>.

« «reiSksprti» , DK lspaM« Zerr« rt « der« Ras« «a Ms» bk RÄlk -Äezeilt1 Ml. so Gfg. Mindest-
-irr , ftoe« Auftrags 8 Mk. Bei Wetzertz-Kwzr» Aibstt. Bei Z« -lLJrSmrrug ist dir Kaüatt hlnsMg

Nltesrsters , Donnerstag »er» rs . September. Jahrgang rZri.

fWrermdschastin der Freiheit."
Km Dr . K. Ehwald , Amtsrichter in Bad Thal (Thür .).

Den vaterländischen Gedanken und den Gedanken der
Volksgemeinschaft, diese beiden gilt es neu zu beleben, und

z-var in möglichst allen Gliedern unseres Volks, wenn
unser liebes Volk und Vaterland wieder hoch kommen soll.
Vaterland und Volksgemeinschaft: beide Gedanken waren
bisher leider vielfach gesondert gepflegt, rechts wird mehr
vom deutschen Vaterland , links mehr vonr deutschem Volk
gesprochen.

Und doch gehört beides eng zusammen : als die sach¬
liche und als die persönliche Grundlage unserer völkischen
Gemeinschaft. Und erst wenn der Gedanke: „Jeder Deut¬
sche ich und Du, wir alle, sind mit diesem Land und
diesem Volk auf Gedeih und Verderb verbunden" in allen
Schichten und Gliedern unseres Vblks wirklich Eingang
gefunden hat und durchgedrungen ist, kann es vorwärts
und aufwärts gehen.

Dem Gedanken der Volksgemeinschaft zum Wiederauf¬
bau des Vaterlandes zu dienen, haben wir uns in meiner
Thüringer Heimat , haben wir uns in dem kleinen Kreise,
in den ich gestellt bin , die Worte:

„Freundschaft in der Freiheit"
als Wahlspruch gefetzt.

„Freundschaft in der Freiheit " : das bedeutet' : freund¬
schaftliches Verhalten aller redlichen deutschen Männer
untereinander , Vertrauen von Mann zu Mann und
schlichter , achtungsvoller Meinungsaustausch auch von
Angehörigen verschiedener politischer Richtungen ; es be¬
deutet den Grundsatz, daß bei uns der Mann gilt und
nicht der Rock, daß jeder von uns jeden ehrlichen , tüch¬
tigen , achtbaren Volksgenossen als seines Gleichen, als
fernen deutschen Freund und Bruder betrachtet und be¬
handelt , gleichviel welchem Stand und tvelcher Partei
er angehört . Ja , die berufliche Verschiedenheit, die Man¬
nigfaltigkeit der Anschauung — auch in politischen Fra¬
gen —, die ja meist beruht auf den Verschiedenheiten
von Herkunft und Lebensgang und dabei gemachter Er¬
fahrung , diese Mannigfaltigkeit in der durch Vaterland
und Volksgemeinschaft gegebenen Einheit , sie ist, — um
mit Gottfried Keller rn seinem „Fähnlein der sieben
Aufrechten" zu reden — „die rechte Schule der Freund¬
schaft, und erst da, wo die — vaterländische und völki¬
sche —" Zusammengehörigkeit zur persönlichen Freund¬
schaft eines ganzen Volks wird , da ist das Höchste ge¬
wonnen , denn was der Bürgersinn nicht ausrichten soll e,
das wird die Freundesliebe vermögen, und beide werden
zu einer Tugend werden .

"

Das ist ja nichts anderes als die Gesinnung , von wel¬
cher alle gemeinnützige Arbeit getragen sein mußt die
unserem gesamten Volke wieder zu besserem Dasein ver¬
helfen will , deshalb schloß ich mich der „ Liga zum Schutze
der deutschen Kultur " an , die ohne parteipoli .ische Ten¬
denz in allen Volkskreisen für den gesunden innerenn
Wiederaufbau tätig ist.

Ihre Durchführung im Leben ist nicht leicht , aber
wohl möglich. Erforderlich ist ein starker Idealismus,
aber nicht einer , der in den Wolken lebt, sondern ein Idea¬
lismus , der in hartem zähen Schaffen den heimischen
Boden bearbeitet . Ich glaube, daß er am besten erwächst
auf dem Grunde einer starken religiösen Ueberzeugung,
als einen festen Glauben an eine höhere und ewige Mach,
die alle Dinge leitet und ordnet und in deren Dienst wir
selbst stehen . Auch hier sehen wir dann „ Ist Gehor¬
sam im Gemüte , wird nicht fern die Liebe sein"

. Nicht
Lehren helfen, das Beispiel muß wirken.

Da möchte ich Hinweisen aus einen Mann , mit
dem ich mich seit 20 Jahren immer wieder befaßt und
von dem ich viel gelernt habe , es ist der alte Rechts¬
gelehrte Johann Jakob Moser, gestorben in dem
letzten Jahrzehnt vor der großjen französischen Revolution
in Württemberg , aus altem Eichenholz, ein deutscher
Christ und Patriot . Er hat als Konsulent der württem-
bergischen Landschaft 5 Jahre unschuldig „ohne Urteil und
Macht" auf dem Hohentwiel gesessen. Aber ungebro¬
chen und unverbittert hat er diesen verlassen und dem
Herzog, der ihn dortbin getan , noch zur Beilegung der
„Landesirrungen " mit den Ständen treu und ehrlich
geholfen.

Möchte das unser deutscher Volk von sich sagen können,
wenn es einmal zurückschaut auf diese Zeit des Festungs¬
arrests . in dem uns rns - e Feinde halten Und möge

, es uns allen beschicken und gegeben werden, zu wir-
! ken und zu lebm für unser liebes Volk und Vaterland in
! der Kraft , die einen Johann Jakob Moser im Tragen
? und im Ausharren , im Dulden und im Handeln bis zu-
i letzt gestärkt, gehalten und hindurchgeführt hat.

! Der bayer . VerfiffrmgSausschrch nimmt da-
^

Abkomme« mit dem Reich in.
j München , 28 . Sept . Dem Verfassungsausschuß des

, Landtags wurde eine Vorlage der Regierung unterbreitet,
^ in der mitgeteilt wird , daß bei den am 24 . September
. 1921 in Berlin stattgesundenen Verhandlungen verein-
: einbart wurde , daß die Verordnung des Reichspräsidenten
- vom 29 .. und 30 . August 1921 zurückgenommen und durch
: eine neue Verordnung ersetzt werden , die späte¬

stens am 29 . September 1921 erlassen werden soll , daß die
^ bayerische Staatsregierung die Verordnung über den A ns-
i nahmezustand spätestens am 6 . Oktober 1921 mit

^ Wirkung vom 15 . Oktober 1921 außer Kraft setzen
wird , daß Uebereinstimmung darüber besteht, daß die
Landesregierungen nach wie vor berechtigt sino,

, bei Gefahr nn Verzug auch weiterhin einstweilige
z Maßnahmen zu treffen , und daß die bayerischen
. Volksgericht e mit dem bayerischen Ausnahmezustand
! nicht in Zusammenhang stehen und daher durch die^e
! Verhandlungen nicht berührt werden . Das Gesamtm t-
! Niste rinm hat den Vereinbarungen am, 27. SeptembM
! 1921 zugestimmt.
j Aus den vereinbarten .Abänderungen der Verordnung

des Reichspräsidenten ist hervorzuheben , daß für Ver>

j bäte und Beschlagnahmungen die Landeszen«
: tralbehörden oder die von ihnen bestimmten Behör¬

den zuständig sind . Der Reichsminister des Innern
^ kann die Landeszentralbehörden um Verbot oder Beschlag¬

nahme ersuchen . Glaubt die Landeszentralbehörde dem
^ nicht entsprechen zu können, so teilt sie dies dem Reichs-

Minister des Innern mit und ruft gleichzeitig die Ent¬
scheidung des vorgesehenen Ausschusses des Reichisrats an.
Entscheidet sich der Ausschuß für das Verbot , so hat die

^ Landeszentralbchörde die erforderlichen Maßnahmen so- !
'

fort zu treffen.
Abg . Dr . Wohlmuth (Bayer . Vokksp.) begründete

^ einen Antrag , gegen die getroffene Vereinbarung keine Er-
! innerung zu erheben. Was jedoch den Zeitpunkt der
! Aushebung des bestehenden bayerischen Ausnahmezustands ^
? anlange , so bleibe es dem pslichtmäWgen Ermessen der ^
! bayerischen Staatsregierung überlassen, zu beurteilen,
: wann sie den angemessenen Zeitpunkt für gegeben erachte,
j Ministerpräsident Graf Lerchenfeld empfahl den
! Antrag . Nach längerer Erörterung wurde ein Antrag
- der USP . auf sofortige Aufhebung des Ausnahmezustands
? abgelehnt . Der Antrag Dr . Wohlmuch wurde gegen
^ 6 Stimmen der Mittelparwi angenommen.i

i Mitteilungen aus Oppau.
! Mannheim , 28 . Sept . Vor Vertretern der Presse
! hielt Generaldirektor Prof . Dr . v . Bosch einen Vor-

; trag . Das salpetersaure Ammoniak und das schwefel-
? saure Ammoniak bilden ein Doppelsalz , dessen nicht-
> explosive Eigenschaften durch tausende von Versuchen

nachgewiesen wurden , lieber die Ursache der Explo¬
sion ist man deshalb vollständig im unklaren . Zer¬
stört sind nur die sogenannten Salzbetriebe , in denen
die schwefelsauren und salpetersauren Ammoniakver¬
bindungen hergestellt wurden . Die Herstellung dieses
für die Landwirtschaft so bedeutenden Produktes wird

> aber nicht mehr ausgenommen werden , weil man den
! Ammonsulfatsalpeter , der unter gewissen , bisher aber ,

noch nicht bekannten Bedingungen durch Zündung ex« >

plosiv ist , der Landwirtschaft nicht mehr in die Hand
geben will . Das Schwergewicht wird in Zukunft auf
das schwefelsaure Ammoniak und aus die Her - >

stellung von Harnstoff verlegt werden . Die Am - !

moniakfabrikation als solche hat nicht den Anlatz zu !
dem Unglück gegeben . Die Explosion ist auch nicht
im Silo selbst entstanden , sondern in dem benach¬
barten Fabrikationsbau, der bet der ersten Ex- .

plosion in di« Luft flog . Ebensowenig kann es sich , ,
wie verschiedentlich vermutet wurde , um Sabotage , d . .
h . eine verbrecherische Absicht handeln . ;

Das Oppau -Werk hatte ein « Leistungsfähigkeit von ?

jährlich 100 000 Tonnen Stickstoff (diejenige der mit ^
Oppau verbundenen Leunawerke bei Halle beläuft sich i

!

aus über 180 000 Tonnen ) . Daraus ersteht man , wel¬

chen Ausfall der deutsche Düngemittelmarkt in nächstes
Zeit erleiden wird , wenn auch eine Ausfuhr — ab¬

gesehen von den nach dem Friedensvertrag abzulisz
fern den Mengen — zurzeit kaum in Frage kommt.

Die Not der Oppauer Bevölkerung machen sich , wie
dis „Pfälzische Presse " meldet , bereits gewissenlose Gau¬

ner und Gaunerinnen zunutze dadurch , daß sie in detz
Stadt Ludwigshafen und , wenn ihnen nicht bald da«

Handwerk gelegt wird , Wohl auch in den benachbarte«
Städten von Haus zu Haus gehen und sich als schwer
heimgefuchte Bürger von Oppau ausgeben und so er¬

hebliche Beträge einstecken . Andere Schwindler vepG
kaufen Ansichtspostkarten von der Unglücksstelle zr§
dem Preis von 2 . 50 bis 6 Mk . mit der Angabe , datzs
der Ueberschuß den von dem Unglück Betroffenen zu-
: : .te low '" - was natürlich erlogen ist.

Der deutsche Gewerkfchaftsverband und die Arbeits¬

gemeinschaft für Angestellte (Asa ) fordern , daß di«

Unscrllverhütungsvorschriften nachgeprüft und die Be¬

stimmungen über Unfallsentschädigungen in der Reich »-

Versicherungsordnung abgeändert werden . Durch
Reichsgesetz solle den in Oppau Geschädigten sofort
eine ausreichende Entschädigung bezahlt werden , wozu
die mit dem Oppauer Werk verbundenen Industrie-

Konzerne in stärkstem Matz beizuziehen seien.
Paris , 28 . Sept . Der frühere französische Gouß.

verneur der Pfalz hat einem Vertreter des „Eclairs
die Angaben bestätigt , die vor einigen Tagen der „Im
transigeant " über den französischen Plan , di«

Badische Anilin - und Sodafabrik zu erwer »'

ben , gemacht hatte . Der General erklärte , daß ihm
beteiligte Persönlichkeiten versichert hätten , sie könnten
mit Hilfe der Deutschen Bank leicht zwei Drittel der
Aktie ? der Fabrik erwerben.

Neues vom Tage.
13,S Milliarde » Fehlbetrag der Eisenbahn.

Berlin , 28 . Sept . Der Fehlbetrag der Eisenbahnen
für 1921 —22 beträgt 13,6 Milliarden Mark . Di«

Tariferhöhung um 30 Prozent ist das Mindestmaß
des Erforderlichen.

Aufhebung der Wirtfchaftssauktione « .

Paris , 28 . Sept . Briand als Vorsitzender de-

Obersten Rats hat dem deutschen Botschafter Dr.

Mayer heute mittag eine Note überreichen lassen , in
der mitgeteilt wird , daß die wirtschaftlichen
Sanktionen mit Wirkung vom 30 . Septem¬
ber aufgehoben werden.

Paris , 28 . Sept . Aus Deutschland wird gemeldet,
daß die Reichsregierung die Einsetzung der Verbands¬

kommission , die die deutsche Ein - und Ausfuhr zu über¬
nehmen und zu regeln hat , bestätigt habe . Deingemätz
soll in der Nacht zum 1 . Oktober die Rheinzollsperre
ausgehoben werden.

Wilson gegen den Friedensvertrag.
Washington , 28 . Sept . Die demokratischen Sena¬

toren haben auf Veranlassung Wilsons eine stark«
Gegnerschaft gegen den Friedensvertrag mit Deutsch¬
land eingesetzt.

Verbotene Aufführung.
Berlin , 28 . Sept . Der Polizeipräsident hat eine

im Sportpalast geplante „Heerschau schwarzweißrot
" ver¬

boten.
Berlin , 28 . Sept . Für die Monate Juli und August

belaufen sich die Mehrausgaben des Reichs gegenüber den

Einnahmen aus 7 Milliarden Mark , wovon 4,3 Mil¬
liarden auf Post und Eisenbahn entfallen.

Die GarantiekoMMisfio « in Berlin.
Berlin , 28 . Sept - Am Montag fand die erste Be¬

sprechung zwischen dem Garantiekomrtee und den Vertre¬

tern der deutschen Regierung statt . Das Garanriekomitee

war durch seinen Präsidenten Mauchere für Frankreichs
den Vizepräsidenten Bemelmans für Belgien ? Leith -Roß

für England und Graziadoi für Italien vertreten.
Parts , 28 . Sept . Die Wiedecherstellui gs

'
commission -

hat laut Havas die Beratungen über die Vereinbarungen

Mischen Loucheur und Rathenau bezüglich der Sach-

lieferungen aus später verschoben.



Zunahme der deutsche » Einfuhr nach England.
London , 28 . S ?pt . DK deutsche Einfuhr nach Eng¬

land im Monat August weist eine Zunahme von scW
158 000 Pfund Sterling auf.

„ Begnadigung " der Avignon -Gefangenen?
Paris , 28 . Sept . Am Jahrestag des Waffenstillstands

(11 / Nov . ) sollen nach dem „ Temps " die deutschen Kriegs¬
gefangenen 'in Avignon begnadigt weroen.
Die Vernichtung des deutschen Heeresmaterials.

London , 28 . Sept . Reuter erfährt, daß die Ueber-
wachungskommission ihre Aufgabe bezüglich der Zerstö¬
rung der von Deutschland ausgclieferten Waffen so gut
wie beendigt habe und sich jetzt mit der Prüfung der ver¬
schiedenen Polizeitruppen befasse . Bis Mitte Sep¬
tember seien nur noch 102 Geschütze zur Vernichtung übrig
geblieben , nachdem 3280 Geschütze zerstört worden seien.
Es müssen noch eine Million Tonnen geladener Granaten
zerstört werden ; 34 Millionen Tonnen seien bereits ver¬
nichtet worden . 186 Grabenmörser seien noch vorhanden,
während 110340 ( ?) bereits zerstört seien . 2852 Maschi¬
nengewehre seien noch unversehrt ; abgeliesert und zerstört
seien 4160000 . Die Ueberwachungskommission sei von
dem Ergebnis der Ablieferung und Zerstörung der deut¬
schen Waffen vollkommen befriedigt . In amtlichen Krei¬
sen wird erklärt , daß nicht die geringste Befürchtung be¬
stehe, daß Deutschland wieder ein Heer zu organisieren
und auszurüsten imstande sei , das irgend eine Gefahr
für die Verbündeten bedeute . Männer seien natürlich
reichlich vorhanden , es fehle jedoch an allen nötigen Waf¬
fen und Ausrüstungen.

Trotz dieses Reuterberichts wiederhole » die ,,Times"
ihre Forderung einer wachsamen Aufsicht über die deutsche
Entwaffnung und schreiben : Das Gerede von der Zu-
rüiHiehung der Kommission unter den augenblicklichen
Verhältnissen ist sinnlos . Sie muß im Gegenteil ver¬
stärkt werden.

Krise in Amerika.
London , 28 . Sept . „Daily Telegraph" meldet aus

Neuyork , daß die Industrie in den Ver . Staaten rasch
einer Krise entgegensehe . Die nächsten Wochen müUen
entscheiden , ob es zu einem furchtbaren Kamps
kommen iverde , darunter zum Streik der Eisen¬
bahner und Bergleute, oder zu einer Regelung
im Guten und zur Annahme der Lohnverminderung
der Arbeiter . Bei den Eisenbahnern scheint eine große
Mehrheit für einen Streik vorhanden zu sein.

Neuyork, 28 . Sept- (Reuter . ) Die russische Sowjet - !
regierung wurde heute in einem Prozeß gegen die Ver.
Staaten vom Bundesgericht der Manton mit ihren An¬
sprüchen auf den Besitz gewisser russischer Dampfer , die
sich gegenwärtig in den Gewässern Neuyorks befinden,
abgewiesen mit der Begründung , daß Amerika die Sowjet-
reKerunn nicht anerkannt habe.

Rücktritt Pöhners.
München , 28 . Sept . Der Polizeipräsident Pöh.

ner hat heute sein Entlassungsgesuch eingereicht , da
er sich nach Aufhebung des bayerischen Ausnahmezu¬
stands außerstande sehe , die Verantwortung für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung weiterhin zu
übernehmen.

Auf der Suche nach den Erzbcrgcr -Mördern.

Kopenhagen , 28 . Sept . Die Kopenhagener Polizei
ist von Berlin aus ersucht worden , festzustellen , ob
Schulz und Tillessen sich in Dänemark aufhalten . Ver¬
wandte des einen in Deutschland sollen einen mit dem
Poststempel Kopenhagen versehenen Brief der Mörder
erhalten haben.

Generalstreik der amerikanischen Eisenbahner?
Chicago , 28 . Sept . Tie Eisenbahner haben sich mit

einer Mehrheit von 186 000 Stimmen für den General¬
streik ausgesprochen , wenn die Lohnherabsetzung durch¬
geführt werden sollte.

Frankfurt , 28 . Sept . Wie die „Franks . Ztg ." er¬
fährt , sind in Oppau an Maschinen und Vorräten
zwischen 500 und 600 Millionen Mark vernichtet wor¬
den . Die Schäden an Fabrikgebäuden und Einrich¬
tungen betragen zwischen 200 und 300 Millionen Mark.

London , 28 . Sept . Nach „Daily Mail " schulden an
Amerika : England 850 Millionen , Rußland 551,
Frankreich 557 , Italien 477 , Belgien 103 , Serbien 32
und die übrigen Kriegsgenossen zusammen 66 Millio¬
nen Pfund Sterling.

London , 28 . Sept . „Daily Expreß " berichtet , daß
in Santamonika in Südkalifornien außerordentlich
reiche Goldfunde von zwei Petroleumsuchern gemacht
wurden.

Reichstag.
Berlin , 28 . Sept.

(135 . Sitzung .) Am Regierungstisch : Brauns.
Präsident Lobe eröffnet

'
die Sitzung 2 . 20 Uhr mit

der Mitteilung , daß am 7 . Oktober das Wahlprüfungs¬
gericht zusammentritt.

Eine Beschwerde des Abg . Remmele (Komm .) gegen
eine in seinem Berliner Büro vorgenommene Haus¬
suchung wird dem Geschäftsordnungsausschuß überwie¬
sen . Ebenso ein kommunistischer Antrag auf Haftent¬
lassung des Abg . Wendelin Thomas -Augsburg.

Es folgt die 1 . Lesung des Gesetzentwurfs zur Ver¬
längerung der Vorlage betreffend Abweichungen zum
Biersteuergesetz bis 31 . März 1922 . Bis zu diesem
Zeitpunkt können die Brauereien billigere Streckmit¬
tel , wie Abfallreis und Malz verwenden.

Abg . Fand (Bayer .BP .) lehnt im Namen seiner Frak¬
tion die Vorlage ab . Es sei ein Volksbetrug , wenn
man das Bier , dieses wichtige Nahrungsmittel , fälscht.

Die Vorlage wird in 1 . und 2 . Lesung angenommen.
Gegen die sofortige Vornahme der 3 . Lesung erhebt
Abg . Jaud Einspruch.

Es folgt der Nachtragshanshalt betreffend die Teu¬
rungszulage für Reichsbeamte . Räch der Vorlage soll
mit Wirkung vom 1 . August ab der Tcuerungszuschlag

l zum Grundgehalt und dem Ortszuscblag für planmäßige
! Reichsbeamte in der Ortsklasse ^ 93 Prozent betragen,

in Ortsklasse 8 91 Prozent , in L 89 Prozent , in O
87 Prozent und in 8 85 Prozent . Auch die außer¬
planmäßigen Reichsbeamten erhalten einen weiteren
Teuerungszuschlag.

Die Vorlage wird von allen Seiten für unzureichend
erklärt , bald werde eine neue kommen müssen . Abg.
Beuermaun (D . VP .) erklärt , die Beamten erhalten das
3(4 bis 5fache , die Arbeiter das 10 bis 12fache des
Friedenseinkommens.

Der Gesetzentwurf wird in allen drei Lesungen un¬
verändert gegen die Kommunisten angenommen.

Tas Explosiansunglück in OPPau.
Eine soz . Interpellation fordert die Regierung auf,

festzustellen , welche Umstände das Unglück verschuldet
haben und was zur Verhinderung derartiger Unfälle
geschehen kann . Den Geschädigten soll aus öffentlichen
Mitteln Hilfe geleistet werden . .

Abg . Brey -Hannover (S .) spricht den Hinterbliebenen
das herzlichste Beileid aus ._ _

Der Ammonsulfatsalpetec sei früher zu Svreiigüoff
verwendet worden . Noch immer lagern davon in Oppau
8000 Tonnen . Diese Bestände dürfen nicht ein zweites
Unglück verursachen . An der Untersuchung müssen Ar¬
beiter beteiligt sein . Es darf nicht mehr gesprengt wer¬
den , solange nicht das Unglück restlos aufgeklärt ist.
Die Betroffenen müssen ausreichend unterstützt werden.

Reichsarbeitsminister Brauns berichtet über seine
Reise nach Oppau . Es steht immer noch nicht fest , wie
viele Menschenopfer die Katastrophe gefordert hat . Eine
Anzahl von Toten in unmittelbarer Nähe der Haupt¬
unglücksstelle werden überhaupt nicht mehr gefunden
werden.

Aus Siadl und Land.
Wte»»telg. LS. September ls t

, , — Bau den Trauven . Zur Bekämpfung ver Reb-
Schädlinge werden bekanntlich Gifte wie Kupfervitriol
Und Nikotin verwendet . Gewöhnlich werden diese Stoffe
vor dem Reifen der Trauben durch den Regen von
den Früchten restlos abgewaschen . Nach dem trocke¬
nen Sommer dürfte indessen doch die Vorsicht am
Platze sein , jede Traube , die roh gegessen wird , vorher
tn Wasser zu tauchen . Ueberhaupt sollte kein Obst
Ungewaschen genossen werden , da sich auf der Schal«
und im Butzen immer Pilze und Bakterien finde « .
Die Gefahr bei den Trauben ist aber sicherlich nicht
größer , als bei jedem anderen Obst auch . Doch mah¬
nen die vielen Fälle von Ruhr , die wohl nicht ganz
ohne Grund auch auf den Genuß von ungereinigtem
Obst zurückgeführt werden , zur Vorsicht . )

— Erhöhung der Postfahrtgebühren . Bei Pferds-
Postwagen wird der Kilometersatz für das Personermeld
vom 1. Oktober an von 30 Pfg . auf 50 Pfg . , der Min¬
destsatz für eine Person von 50 Pfg . auf 1 Mk . erhöht.

— Reklame im Poststempel . Der Abgabestempel der
Post wird neuerdings bekanntlich mehr und mehr zu
Reklamezwecken benützt . Dabei kommt es vor , daß
Sendungen einer Firma mit dem Reklamestempel der
Konkurrenz bedruckt werden . Um derartige Berufun¬
gen zu vermeiden , hat das Reichspostministerium in
die Dienstanweisungen die Bestimmungen ausgenom¬
men , daß für Aufgabestempel mit Zusätzen , die zur
Reklame dienen , vorher die Genehmigung des Reichs¬
postministeriums einzuholen ist . Dasselbe gilt für
Stempel , die in Ausnahmefällen von der Art abweichen,
die neuerdings für alle Aufgabestempel vorgeschrieben
worden ist . — Auch sonst sollte der Reklamefimmel
bei der Post , und nicht bei dieser Reichsbehörde allein,
eingeschränkt werden . Die langen , jetzt üblichen Re-
klamestenrpel verklecksen die Schrift des Absenders auf
der Vorderseite der Karten und Briefe , so daß sie oft
unleserlich wird.

— Preise für Kartoffeln und Mostobft . Die württ.
Landespreisstelle gibt folgende als angemessen erachtete
Preise für Kartoffeln und Mostobst bekannt : Hienach
ist als angemessener Erzeugerpreis anzusehen : für 1
Ztr . neue Kartoffeln 45—55 Mk . , für 1 Ztr . Mostobst
66 —75 Mk . Diese Preise sind etwas mehr als doppelt
so hoch als die Preise des Vorjahrs und berechnet unter
voller Berücksichtigung der Marktlage , wie sie sich
letzt in Stuttgart gestaltet hat.

Ter Dollarkurs wurde an der Berliner Börse am
28 . September mit 127 . 50 Mark notiert (Friedenskurii

,4 . 20 Mark ).

Aber es war zu ivin . «
Ein Stein hatte sich unter den Füßen des Mörders gelöst . >

Er verlor das Gleichgewicht und strauchelte; ein furchtbarer
Doppelschrei zerriß die Lust - -

Die Stelle , da ein verzweifelter Mann den Todeskampf
gekämpft halte, war leer. -

Wolfgang schlugen im Grauen die Zähn « aufeinander.
Langsam trat er an den Rand des Abgrundes heran ; von den
beiden war natürlich nichts mehr zu sehen oder zu hören.
Dunkel gähnte ihm die Tiefe entgegen, in der zwei Menschen¬
leben geendet.

An dem Toten vorbei ging er nach der Straße , die zu dem
Hotel führte . Er vermochte es nicht über sich, Randow zu
untersuchen. Warum auch ? Der Amerikaner hatte ja gesagtz
daß der Freiherr tot fei.

Er versuchte zu überlegen, was er nun zu tun habe. Aber
eS war ihm unmöglich, emen einzigen klaren Gedanken zu
fassen . Es war zu viel des Gräßlichen, das dies« letzte Viertel¬
stunde gebracht hatte — seine überreizten Nerven hielten dem
nicht mehr stand.

Auf dem halben Wege kehrte er wieder um. Nein, er konnte
jetzt nicht unter Menschen gehen — er konnte es nichts — Wie
ein Magnet zog ihn der Erschossene zu sich zurück . Er fand
die Stelle wieder, da der Mord geschehen, und nun kniete er
doch neben dem Bedauernswerten nieder, der ein Leben in
geistiger Umnachtung geführt hatte und nun ein Ende mit
Schrecken gefunden.

Er hob den Kopf rin wenig und blickte in die Züge,
die wie seine eigenen waren . Was hatte dieser Mann für
eine Welt von Unruhe und Verderben in sein Leben ge¬
tragen ! — Aber durfte er ihm zürnen darum ? Hatte er
nicht ihm im letzten Grunde sein höchstes Glück zu verdank«
— hatte nicht er ihn mit seinem Weibe zusammrngeführt?

Nun wandten sich all seine Gedanken wieder Hertha zu.
Nun wollte er sie doch Wiedersehen — wollte sich nach länger
ihres Besitzes freuen!

Er hatte nicht mehr darüber gegrübelt, welchem Umstand
er seine Errettung verdankte. ES müßte ein Wunder geschehe«
sein — anders war es nicht möglich . Es gab keiu« Erklärung
für das plötzliche Erscheinen dieses Mannes.

Aber dann tauchte in seinem gemarterten Gehirn ein Ge¬
danke aus, der ihn von dem Leichnam emporpettschte — ein
furchtbarer, wahnwitziger Gedanke, der sein Blut zu EiS er«

Schluß folgt.

Der Doppelgänger.
i79)

Roman von H . Hill.
(Nachdruck verboten .)

38. Kapitel.
Langsam war Wolfgang Burkhardt bis znm Rande des

Gebüsches gegangen. In dem Augenblick jedoch, da er aus
dem schützenden Schatten hervortreten wollte, ließ eine über¬
raschende Wahrnehmung ihn seinen Schritt hemmen.

Der Mann , den er zuerst gesehen und für Voules gehalten
hatte, stand noch immer unbeweglich an der gleichen Stelle.
Kaum zwanzig Schritt von ihm entfernt jedoch gewahrte Burk¬
hardt — zwei andere Gestalten.

Nicht lange sollte er darüber im Zweifel sein, wer der
dritte war . Der Schein einer Laterne fiel Plötzlich auf den
einzelnenMann , der geblendet das Gesicht abwanüte — deutlich
konnte Burkhardt seine Züge erkennen. —

l Der dort stand, war Paul von Randow,
k Es war nicht Zeit , sich lange darüber den Kopf zu zer¬
brechen , wie der Freiherr an diesen Ott kam - Denn eh« er
sich von seinem Erstaunen erholt hatte, hörte er den lauge»
Amerikaner sagen:

. Nein , Sie müssen mir in die Augen sehen, Randow —
jo - . Jetzt schießen Sie , Fermor , schnell und sicher, wi«
wir es verabredet haben! — Los ! —*

Der Freiherr antwortete mit einem irren Lachen . Aber er
rührte sich nicht von der Stelle ; er hatte ihn offenbar gar nicht
verstanden.

Dann blitzte eS in einem Gebüsche aus — der kurze, scharf«
Knall eines Schusses unterbrach die nächtliche Stille , und
dumpf und schwer schlug der Körper d«S Getroffenen auf d«
Boden auf.

So schnell hatte sich das alles abgespielt, daß eS Burk¬
hardt unmöglich war , irgend etwas zu verhindern. In dem
Augenblick , als der Schuß fiel» hatte er zwar den dreien ei»
. Halt 8 zugerufen. Aber eS war von dem Knall übertönt
worden , und niemand hatte es vernommen.

Von Entsetzen gelähmt sah er, wie Boules sich über dm
Gefallenen beugte, ihm mit der Laterne ins Gesicht leuchtet«
und nach seinem Herzen fühlte.

„Er ist tot, " sagte er, sich wieder aufrichtend. . Aber er ist' wie «m Mann « narbe«. — Ls ist schade nm ihn. "

Ja , es ist ;cyade um lyn," tome eS von Fermors Lippen
»rück. Burkhardt fiel es ans, wie dumpf die Summe des
Amerikaners klang.

Vonles hatte die Laterne aus den Boden gesetzt und den
Erschossenen an den Schulten : hochgehoben.

. Kommen Sie , wir müssen ihn da hinunter werfen," rief
er seinem Gefährten zu und begann, den Leichnam nach dem
Rande der Klippen zu zerren.

Aber von Fcrmor kam keine Antwort . Das Benehme»
seines Spießgesellen mußte nun auch Voules befremden, denn
er ließ von seiner grauenhaften Arbeit ab und blickte scharf
nach dem Gebüsch hinüber.

»Haben Sie nicht gehört? — Ich brauche Ihr « Hilfe,"
sagte er hart.

Da gellte in den : Gebüsch ein wildes Hohnlach«« auf,
das Burkhardt durch Mark und Bein ging.

„Wollen Sie mir etwa befehlen ? — Da — — das ist
meine Hilfe, verdammter Schleicher! "

Zum zweiten wca: war em Tcyug nnfgcvutzr , unv zum
(weiten Mal zerriß der Knall des Revolvers die Stille . Aber
»iesmal hatte Fermor schlecht getroffen. VouleS war an¬

scheinend ganz unverletzt ; denn, nachdem er einen Augenblick
rlgnngslos dagestanden, stürzte er sich mit einem heiseren Wut¬
schrei aus seinen Gegner.

„Das — das sollst Du mir bezahlen, elender Schurke !"
stieß er hervor, während seine Arme den anderen wie mit
eisernen Klammern umspannten . „Da unten magst Du Ran¬
dow Gesellschaft leisten . Das Opfer und sein Mörder in
ein Grab !"

Dieser Mann mußte wirklich über Riesenkräfte verfügen.
Wi« ein Kind hob er Fermor , der sich verzweifelt wehrte, vom
Boden auf und schleppte ihn nach dem verderbendrohende»
Abgrund.

»Hilfe ! — Zu Hilfe !" gellte di« Stimme des Bedrohten.
„Er mordet mich !"

Er schien vor Angst vollkommen von Sinnen . Mit Händen
und Füßen wehrte er sich gegen den Langen ; Burkhardt , der
sich Vor Grauen nicht zu rühren vermochte , glaubte sein«
keuchenden Atemzüge zu vernehmen. Jetzt hob « sich die Ge¬
stalten der kämpfenden Männer wie Silhouetten vom Rand«
der Klippen ab - nur noch zwei Schritte trennten Ferm «»
vom Tode.

Da schüttelte Burkhardt das lähmende Entsetzen ab und
sprang in gewaltigen Sätzen vorwärts . Mochten die beide«
auch zehnfach den Tod verdient haben — diese- Gräßlich«
konnte er nicht imtätig mit ansehen.

„Halten Sie etnl " schrie er de« Langen zu. „ lim de» !
Himmels willen — kalte» Sie ein!" «



* Seme ». 28 . Sept. (Einbruch ) Gestern Nachmittag
wurde hier ein frecher Einbruch b .i der W twe Kirn verübt,
dabei fiel dem Diebe ein größerer Geldbetiaa, sowie eine
Taschenuhr in die Hände . Verdacht über den Täter liegt vor

Neuenbürg, 38 . Sept . (Kriegsnoigeld .) Da» von der
zloittkörperschaft Neuenbürg ausgegebene Kriegsnotgeld (30
und bO Pfg. ' Stücke) wird aus dem öffentlichen Verkehr ge¬
zogen und von der OberamtSpflege Neuenbürg Ungelöst.
Letzter EinlösungStermin30. September 1831 . Nach
dieser Zeit erfolgt keine Einlösung des Notgelde«
mehr.

Stuttgart , 28 . Sept . (Haussuchung bei den
Kommunisten .) Von zuständiger Seite wird mit-
getetlt : Am Dienstag fand im Büro der Kommunisti¬
schen Partei , in dem auch die „Rote Hilfe" unterge¬
bracht ist, auf Grund eines Beschlusses des hiesigen
Amtsgerichts in einer Strafsache gegen Müller u . Gen.
wegen Begünstigung eine Haussuchung durch Beamte
des Landespolizeiamts statt . Das Vorgefundene Ma- ,
terial wurde beschlagnahmt.

Frost nacht . Heute früh bedeckte starker Reif die ^
Fluren . Der Wärmemesser war auf 2 Grad Celsius
gesunken.

'

Ernennung. Der Landr'
agsabg. Mittrlschnl .chrer j

Löchner ist zum Rektor an der Pragschiile ernannt s
worden . >

Regiments Zusammenkunft. Die 126er hal- ^
ten am 8 . und 9. Oktober ihr Regimentsfest. Am !
Samstag findet in Zuffenhausen eine Zusammenkunft ?
statt für solche , die dort beim Ersatzbataillon in Gar - j
nison waren . Am Sonntag ist Gedächtnisfeier' auf ;
dem Gewerbehalleplatz oder in der Gewerbehalle in !
Stuttgart , nachmittags Festfeier in der Rollfchuhbahn.

Hilfe für Oppau. Der Vorstand des Deutschen i
Metallarbeiterverbands , der hier seinen Sitz hat , spen- >
dete für die Opfer der Explosionskatastrophe in Oppau ^
1 Million Mk . Die einzelnen Verwaltungsstellen wer - i
den außerdem noch an der Hilfsaktion durch entspre- !
chende Beiträge sich beteiligen . i

Beigelegter Streik. 8m Schlossergewerbe ha-
den beide Parteien die bei den Einigungsverhandlun - ;
gen im Arbeitsministerium festgelegten Lohnsätze ange- s
nommen . Die Arbeiter haben am Mittwoch früh die ^

Arbeit wieder ausgenommen.
Selbstmord. Bei der Hcslacher Haltestelle ließ

sich heute morgen ein 25jähriges, unbekanntes Mädchen
vom Zuge überfahren . Der Kops wurde der Unglücklichen .
dom Rumpfe getrennt.

Mrterschlechtbach , OA . Welzheim, 28 . Sept . (Ge¬
gen Hochwasserschäden . ) Unter dem Vorsitz des
Schultheißen Faistenauer wurde in der gemeinschaftlichen
Sitzung des Teilgemeincherats von Unter-, Mittel - und
Oberschlechtbach die Wicslausverbesserung mit Wehr - und
Brückenneubau zur Verhütung von Ueberschwemmungen !
und Hochwasserschäden mit einem Gesamtbanauswand von ;
ca . 800000 Mk. einstimmig beschlossen . Es handelt sich
um die Korrektion einer FluUausstrecke von ca . 1100 m.

Rottweil , 28 . Sept . (Keine Crmeiterung der
Betriebs werk st ätte .) Gegenüber einer Mitteilung
im Bürgerausschuß , von Villingen teilt die General¬
direktion Stuttgart mit, daß ihr von einer geplanten Er¬
weiterung der Betriebswerkstätte in Rottweit nichts be¬
kannt sei.

Deißlingen , OA. Rottweil, 28. Sept . (Epidemie .)
Zn den letzten Wochen wurden 19 Personen von der
Ruhr betroffen . Bier Kinder sind daran gestorben. Nun
ist ein Stillstand eingetreten.

FreudenstaSt , 28 . L . pl . (Der Pserdedieb-
stahl .) Die in Loßhurg gestohlenen Pferde des Ge¬
schirrhändlers Scherle sind bei Karlsruhe einigen Per¬
sonen abgenommen worden . Ob die Diebe hierbei auch
gefast werden können

' ^gestellt.
Geislingen a . St -, 28 . Sept . (Glashütte . ) Die

Württ . Metallwarenfabrik Geislingen betreibt zurzeit den
Bau einer eigenen Glashütte. Die Glasmacher beziehen
sehr hohe Löhne, zurzeit 100—150 Mk. im Tag, doch
ist ihre Arbeit auch für die Gesundheit wenig zuträglich.

Mm, 28. Sept . (Neue kath. Schule .) Das bis¬
herige Reformpädagogium ist in den Besitz der Kon¬
gregation der Franziskanerinnen in Bonlanden über¬
gegangen . Am 1 . Oktober wird dort vorerst eine Haus¬
haltungsschule eröffnet . Sobald als möglich, spätestens
MN 1 . Mai 1923, wird eine Höhere Tochterschule be¬
gonnen, die später noch weiter ausgebaut werden soll.

Rißtissen OA. Ehingen , 28 . Sept . (Brand .) In
einem Schweinestall erwartete man die Ankunft von
jungen Schweinen . Der Wachhabende schlief aber ein,
die Kerze brannte ab und entzündete das Stroh . Dem
Feuer fielen drei Schweine und ein Wohnhaus zum
Opfer . Das Inventar konnte größtenteils gerettet chrer»
den.

Saulgau , 28. Sept . (Kirchweihe . ) Die Ein>-
Weihung der Franziskanerkirche findet durch Weihbischof

,Jndepen - / :
)ie einen ks

Gerippes'

Soldateirmord? Nach einer Meldung der „Jndepen
dance Belge" haben in Ostende Maurer , die ° '
Brunnen ausbessern sollten, in diesem das "
eines deutschen Ulanen in Uniform gefunden.

Serbische Schlachtschweine für Deutschland . Nach
einem Staatsvertrag liefert Serbien zurzeit Schlacht¬
schweine nach Deutschland , namentlich Norddeutschland.
Täglich treffen etwa 800 —1000 Stück in Passau ein.
Insgesamt sind daselbst Durchgangstransporte von
einer Million Schweine angemeldet.

Warenhausbrand . In Paris ist das weltbekannt«
Warenhaus „Prinremps " beim Bahnhof St . Lazare
vollständig abgebrannt . Das Feuer brach am 28 . Sep¬
tember, morgens 8 Uhr, aus und verbreitete sich über
den ganzen großen Häuserblock mit riesiger Schnellig- -
keit . Das ganze Warenlager ist vernichtet.

Mit der übernächsten Nummer
dem

i
.
Mber

beginnt ein neues Bezugsoierkl-
jahrunserslbeliebten Schwarz«
Wälder Tageszeitung Aus
de« Taaae « . Wei n Sie auf
eine regelmäßige Zustellung
beförderen Wert legen , dann

bestelle» Sir We »ich.

De. Svwlk am »onntaA den 9. Oktober, statt.

Vermischte- .
f Anskandshilfe. Die Deutschen in San Salvador
Wittelamerika) haben eine weitere Spende von 20 000
Mark für die Kinderhilfe und 10000 Mark für die
Wtudentenhilfe gesandt.

3E Mark Geldstrafe für einen Faustschlag . Vom
Danziger Schöffengericht wurde der Volkstagsabgevrd-
istete Julius Fischer (U .S .P .) wegen Körperverletzung
»U 5000 Mark Geldstrafe verurteilt . Fischer hatte in
Mer Sitzung des Danziger Parlaments , in der es
M großen Tumultszenen kam, dem deutfchnationalen
^Abgeordneten Dehler einen Faustschlag ins Gesicht ver¬
seht ..

Brand . In Iarmund (Pommern) vernichtete eine
Feuersbrunst 9 Gehöfte. Auch die Dorfkirche brannte
vollständig nieder . Die gesamte Ernte und das Vieh
wurden ein Raub der Flammen . ^

In dem Dorf Schwebda bei Eschwege (Hessen-Nas¬
sau) sind 7 Bauerngehöfte eingeäschert worden.

Schisfsmrtergang. Im Hafen von San Pedro (Kali¬
fornien) ist ein amerikanisches Tauchboot untergegan¬
gen . 10 Mann sind ertrunken .

!

1900 neue Briefmarken. In der Zeit vom 1 . Ok¬
tober 1920 bis 31 . Mai 1921 sind, wie das Börsen¬
blatt für den deutschen Buchhandel mitteilt , nach zu¬
verlässiger Berechnung annähernd 1900 neue Brief¬
marken, ohne Berücksichtigung der Abarten , bekannt
geworden.

j
Tie alte und die neue Aegypterin . Die Presse in

Alexandria eröffnete kürzlich einen geharnischten Feld¬
zug gegen die neue Frau in Aegypten, die die schlimme
neue Mode mit großem Eifer mitzumachen scheint.
Sie trägt Hängelocken und kurze Röcke, und das scheint
den Kritikern ein gar zu böser Auswuchs der mo- >
dernen Zeit . Das läßt sich die neue Aegypterin aber ^

nicht bieten, und sie weiß sich ganz hervorragend zu ^

verteidigen , indem sie darauf hinweist , daß diese
scheinbar neueste Mode — so alt sei wie die PH- i
ramiden . „Wir haben nur diese alte Sitte wieder
aufleben lassen" ,sagt eine Anzahl Aegypterinnen in
einer Erklärung , „wovon sich jedermann in allen Mu¬
seen bei den Sarkophagen mit den Mumien der alten
ägyptischen Prinzessinnen überzeugen kann . Hänge- ?
locken , verdeckte Ohren und kurze Röcke waren vor über
4000 Jahren schon die allerneueste Mode.

"

Handel und Verkehr.
Kemptener Butter - und Käsebörse , 28 . Sept . Preis

! für Butter : 22,45 Mk . pro Pfd . Gesamtumsatz 109503
i Pfd . Preis für Weichkäse 7,66 Mk . pro Pfd . Ge-

samtumsatz 390 600 Pfd . Marktlage : Für Butter ist
die Nachfrage geringer infolge der höheren Preise , für
Weichkäse ist die Nachfrage im allgemeinen untrer-

' ändert.
! Neue Brannttveinpreise . Nach einer Bekanntma-
s chung des Reichsmonopolamts für Branntwein beträgt
! der Verkaufspreis für Branntwein im Betriebsjahr
i 1931—23 1000 Mk . Grundpreis für 1 HektoliterWetn-

igeist. Dazu treten folgende Zuschläge : für Brannt-
s wein, welcher innerhalb der Brennrechts aus Wein
? erzeugt ist, 7000 Mk. , für Branntwein aus Kirschen
- und Aprikosen 8000 Mk . , aus Zwetschgen, Wacholder¬

beeren uftv . Mk . 5000 , aus Brombeeren, Himbeere»
und Enzian Mk . 9000 und aus Branntwein aus an¬
deren in Par . 4 des Gesetzes über das Branntwein¬
monopol bezeichnet«« Stoffen Mk . 2000 . Für Brannt»

i wein, der innerhalb der Brennrecht» aus Reggen, Wei¬
sen» Haber und Gerste hergcst .' llt ist . 516 Ml ., fgO
Branntwein aus landwirtschaftlichen KleinbrennereieO
innerhalb des Drennrechts 3000 Mk . , alles je 1 Hekto¬
liter.

Mnrrhardt , 28. Sept. Auf dem Viehmarkt wur¬
den 16 Ochsen und Stiere zu 2800 — 10 400 Mk., 10
Äühe zu 2600—7800 Mk . , 20 Kalbinnen und Jung¬
vieh zu 1600—9800 Mk . verkauft. Der Handel war
bei anziehenden Preisen flau . — Auf dem Schweine-
vrarkt wurden 64 Milchschweine zu 150—300 Mk.
verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 38 . Sepi . (Amtlich .) Durch die am

1 . August e>fo !gte Erhöhung der Löhne und Gehälter der
Beamten und Arbeiter, sowie durch die Steigerung der
Preste aller Materialien erwächst der Eisenbahnverwaltung
eine jährliche MrhranSgabe vo» rrrrrtz 7 Milliarde« Marl.
Der vorläufige Retchieisenbahnrat hat heule dem Verschlag
der Reichseisenbahnverwaltung zugestimmt, zur Deckung dieser
Kosten eine Tariferhöhung um 30 Prozent oorzunehmeu.
Dre Erhöhung wird für den Tier - und Güterverkehr zum
1 . November, für den Expreßgut- und Personenverkehr zmn
1 . Dezember durchzeführt werden.

WTB. Berli», 39 . Sept. Reichskanzler Dr. Wirth
hatte gestern Abend mit dem preuß. Ministerpräsidenten
Siegerwald, den Führern der Koalitionsparteien und dem
Abg . Stresemann B,sprech »«ge« Aber die Negierung»»««-
dild ««g im Reich und in Preußen.

In einer Sitzung der Reichtagsfraktlon der D. Volk»-
partei, in der gieichsalls die Frage der Regierungsbildung
behandelt wurde, tam -um Ausdruck, daß die Fraktion dem
Eintritt der Deutschen Volkspartei tu die Rerchsregieruug
grundsätzlich zustimme, daß jedoch kein Anlaß gegeben fei»
auf eilw schnelle Erledigung der Frage zu drängen . ES ist
daher nicht ausgeschlossen, daß die Regierungsumbildung im
Reich noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird . Dagegen
darf , man für Preußen auf eine schnellere Erledigung der
Angelegenheit rechnen . Es ist nicht ausgeschlofsen,daß schon
die nächsten Tage hier ein Resultat zeitigen werden.

WTB. Müachr«, 39 . Sept. Nach einer amtlichen Mel¬
dung ist das EnttassaagSgesach de» Palt-eiprSfide«te«
Pöhaer vom Ministerium des Innern genehmigt wor¬
den. Die Geschäfte des Pol zeipcästdenten werden vorüber¬
gehend von dem Polizeidirektor R rhmer geführt. Die Er¬
nennung des neuen Polizeipräsidenten steht bevor.

WTB. Berli», 39 . Sept. Wie die . Vosstsche Zeitung*
hört, ist gestern die «sfizirlle Zustimmung der bayerische»
Negirr»»g zu den zwischen dem Reichskanzler und dem
Mn .tst rprüstdenten Grasen Lerchenfeld getroffenen Verein¬
barungen in Berlin eingetroffen . Die diesen Vereinbarung ««
entsprechend abgeänderte Verordnung des Reichspräsidenten
vom 39. Aug . wird voraussichtlich heute veröffentlicht werde«.

WTB. Berli», 39 . Sept . Wie der . Bert. Lokalauz.*
meldet, ist Herr Wagner vom Europa Asien -Industrie- u»d
Handelshaus in München, der sich auf Grund deS deutsch¬
russischen Abkommens nach Moskau begeben hatte, dort von
der allrussischen außerordentlichen Kommission verhaftet worden.

WTB. Wie«, 39 . Sept. Fließt« Pa«lt»e Metter»iq-Sa »dor ist gestern Abend in ihrem Palais im 86 . Lebens¬
jahr grßorbe «.

WTB. Berli», 39 . Sept. Nach einer Meldung der
, Vossischen Zeitung* aus Franlfurt a . M. haben die Ge¬
werkschaften , die Tariskommisjtou und dir Belegschaften der
Höchster Farbenfabriken die Bebingunge« de» Arbeitgeber¬
verband » a»gr«»mme«, wonach vor weiteren Verhandlungen
erst die Herstellung deS gesetzmäßigen Zustandes erfolgen
muß . Es w .rd erwartet, daß dies heute Nacht geschieht,
fodaß die Angrstellten in der Lage sein werde», die Arbeit
wieder aufzunrhmen. ES werden dann die Verhandlungen
zwischen dem Arbeitgeberverband und den Gewerkschaften
über die Bedingungen beginnen, unter denen die Werke wie-
der in Betrieb genommen werden.

WTB. Berli«, 39 . Sept . Gestern ist gegen den Masse «-
Mörder Greßma »« die Voruntersuchung eröffnet worden,
die sich auf die drei eingestandenen und auch auf die noch
nicht aufgeklärten Mordfälle erstreckt. Großmann ist z. Zt.
wegen körperlicher Schwäche und seelischer Depression nicht
vernehmungsfähig . Sein Verteidiger hat deshalb die Ueber-
führung GroßmannS ins Lazarett des Polizeigesäugnifses
beantragt.

WTB L«»de», 38 . Sept . . Eoening Standard* zu¬
folge wird erwartet, daß die vier Mitglieder de» Völker-
bundsratS , denen die oberschlefische Frage unterbreitet worden
ist, binnen 14 Tagen ihre« Bericht erstatten werden . Ihre
Entscheidung wird wahrscheinlich in der Hauptsache zu Gun¬
sten des Bestrebens Englands und Italiens ausfallen, das
Industriegebiet Deutschland zu überlaffen.

WTB. Pari», 88 . Skpt. Wie die »Information * mit«
teilt , wird Btiand di» Reise nach Amerika am 39 . Oktober
antreteu . Seine Rückreise erfolgt am 38 . November.

WTB. Stockhel « , 39 . Sept . » Aftonbladet * meldet aus
Moskau : Alle früheren Offiziere n«b Uaterosfiziere bi»
1»m 8». Lsbrnsjahr fi»tzmobiiistert worden . Die russischen
Lruppenansammlunge » an der esthnischen Grenze dauern an.
Von Petersburg wurden mehrere Divisionen an die rumä».
Grenze entsandt. Am 30 . Sept . ginge« von Moskau drei
Divisionen in der Richtung nach Odessa ab . Die Sowjet,
regiernng hat auS Furcht davor, daß die Entente eine Offen¬
sive der Randstaate « gegen Sowjetrußland unterstützenwerde,
den Befehl gegeben, die Befestigungsanlagenlängs der Grenz«
und i« Petersburger Gebiet in Verteidigungszustand zu
sitzen.

Mutmaßliches Wett«
Der Hochdruck leistet der atlantische« Störung immer

noch Wiäifduch . Am Freitag und Samstag ist wohl zeit¬
weilig bedecktes und kühle », aber in der Hauptsache trockene»
Wetter zu erwarten.

K»r die SchrffÜeitmie ner«ü»»rtllch : Ludwig Laut.
Druck und Bering der W. Nkkrlchen Bnchdmckerei Rltensteig



Amtliche Bekanntmachungen.
Eichung und Racheichnng der Fässer und

Herdftgefasse.
Ei besteht Anlaß , darauf hinzuweisen , daß die Fässer,

in denen Wein oder Most bei faßweisem Verkauf dem Käufer
überliefert wird, geeicht sein müssen . Liegt die erstmalige
Eichung schon über 3 Jahre zurück, so müssen sie auch«ach-
geeicht sein . Ei dürfen also Fässer, welche das JahreS-
zeicheii 1917 oder ein früheres Jahreszeichen tragen, vor er¬
folgter Nacheichurig nicht benützt werden.

Ebenso sind die Herbstgesäfl « eichpflichtig und nacheich¬
pflichtig, bei diesen Gefäfsen beträgt die Racheichpflicht je¬
doch nur 2 Jahre. Es müssen also Herbstgefässe , welche
das Jahreszeichen 1918 oder ein früheres Jahreszeichen
tragen, vor ihrer diesjährigen Benützung nachgericht werden.

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamten.
Die Benützung von ungeeichten oder nicht rechtzeitig nach-

geeichten Fässern und Herbstgefässen ist strafbar . Neben der
Strafe ist auf Unbrauchbarmachung oder Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen ; auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden (8 22 der Maß- und
Gewichtsordnung von 1908, R . G . BI. S . 349).

Die OrtSpolizribrhörde» werden gemäß 8 39 der Eich¬
verfügung vom 16. Mai 1912 , Reg . Bl S . 121, angewiesen,
das Geeignete zur Ueberwachung der Einhaltung der Nach-
eichirist zu veranlassen.

Nagold , dm 28 . Sept . 1921 . Oberamtr Zorer A .-V.

D Oigarettsn D
— Oesterr . Damen « Ooeben « Orsriella ^
S 2U 30 kkg. ^
S Oesterr. Sport » laurus « Liaupunkt ^

Oigarettsn - u -s r -s
Oesterr . Damen « Ooeben « Orsriella

2U 30 kkg.
Oesterr . Sport * laurus « Ltaupunkt

_ biaki-waki klempkis « Salem ^ leiirum
^ LU 40 kkg.
— Oesterr . öäempkis » Dames
— 2ubsn Imperator » Oairo OoI6
^ 50 kkg.
^ Oesterr . III . Sorte « 2uban 0 !ub
^ 2udan ?entkesilea » Oberst

— 6sr dekanntssten pabrilists
— Olclenkott » Löninger » banclkriecl
— Nasse >Vb . » Sürßen
S in kein - , Lrull- un6 OrobsÄrnitt

Z OlAÄrÜlOL ru 40 . 50 . 60. 70. 80 ?kg.
^ Sporialität : .Sumatra Lanritrlatt
^ 20 8t . s 50 ?fg . M

Z OiLÄkrSN ru 45 , 60 , 70 , 80 , 90 ? fg . ^
^ IVIK. l - , i .20bis « It. 3 — U
^ 6er bevübrtesten Fabrikate . LL

Z Msüsrvsrkällsgr ». Mirls U
Z g8üi8888ü ÜM1g8t6 Lllgr08^kr8i88 . s

Z Kll8tsv Vlleilkrer MMsiz. Z
Dii » imm » i» » m » » » » m » m » » mi » m » » D

Ütrsw-lsivBii
Verkaufsstelle bei

vpon ? k/sslilnp plasoknsroi unü
kltULL ! lULUHvL , lnstallationsgosoliäst

^ 11eu8leig , bei cler Krone.

Ebhauseu.

Einige tülhtige MeWeivll
sowieei» junger Ma »» alS Taglöhner können sofort
eintreten

Petee Enßle » .

SßMMd - Nrogerle
UlÜkftkll r - l«s»u « i

empfiehlt
klVV-30

ein Segen für werdende Mütter
für leichte und schmerzlose Ent¬

bindung.
ZSMIIche Miilttl rstr

Äöchnrrinne «. Zünglingr - «.
ifra«lleupflrge.

Im Wege der Zwangsvollstreckung verkaufe ich am
Gam - tag , de« 1. Oktober, abends S Uhr ia Atten-
stetg in öffentlicher Versteigerung gegen bar an den Meist¬
bietenden

ea . 1 Ztr . Tabak hum Seil Kippkutubuk) .
Zusammenkunft bei der Bäckerei Seeger.

Hartstei », Ger . -Bollzleher.

Fertige
SGrzen

nur verte
risNe!

«ur prima
Verarbeitung i

ÜM8
8ekmiät

Vor»

Lin kerrlicber
labak!6ltkM

Osrsntiert rein
adersaeibcker
kisucti-lsbslr
lOO Zr Nic . 7^-
50 . „ 3 50

öök' ieciiAt cten
vervükntesten
kiauclier!

2u Kaden bei:
6kr . RurKiiarä jr.

^ IlenslelA

Satititrk vor flnookonvesioko u. rsgt üis Prosslust in koliom
Nassv an . Vorrilgl. KräktigungsmittsI suok lilr kiallor,
pkoriis, Soiiats u. fismaolisn . Llänrsncl bogutsolltot . Vom
koioksminist . l . pro. u . i.snö« . rum Vsrksul gsnskmigt.. pskot os. 2 Pili . NIc . 4.— . .
filioin . tisrstollor : 6odr. 8onr, iisgoili , Sskniioistr. 58 u. 89
^ lleivverlrauk kür ^ IlensieiA : Odr . Lllrgliarä jr.

kkalrigrakonavoHer: ^ potkeker Ketllck.

lkSIIlSAIS! !«M!

EMWSlher

! kür 1822

s sind ru ksben in 6er

l V . kieller rclrell gllMMIulli
üllonstoig.

Altenfteig.
Weitere Bestellungen auf gemischtes

Getreidestroh
nimmt entgegen

3 . Wurster.
in allen gangbaren
Lineaturen empfiehlt

die

W.RiekerWAWlg.
Altensteig.

Zigarre«,
Zigarettenn

Tabak
liefert in bekannt vorzügli¬
che» Marken

Lott >zL >zjk . ,Mi»

Alteafleig.
Gesncht wird auf 1 . oder

15 . Dktober nach Pfcrzheim
in guten bürgerlichen Haus¬
halt ein sehrliches, fleißiges

welches auch Liebe zu Kindern
hat.

Vorzustellen bei
Fra « Geschäftsführer

Maifenbacher.
Marti «S« ooS.

Einen Wurf schöne

MH - H
sAkiul
verkauft am Samstag Mittag
1 Uhr

Tritz Kübler jung.

Gestorbene:
Nagold : Bernhard Bertsch,

Slasermeister, 60 I . alt.

Schönen, weißen
Ml 8

in Strängen, sowie

Maller ll. WIzer

beste haltbare Ware, empfiehlt
billigst

SH Mhler jr.
Prima

Most.
Substanzen

verschiedener Fabrikate
stets frisch

bei Obigem.
Füufbrou «.

Einen Wurf schöne, ans
Fressen gewöhnte

«er I-iat-rtre»»«!«:
di«««» k»- «du»

diUiKea « « Luten
» l-esestotk

Nclekrcnrl - OntcrbaltenN
jeet «» ttttlUeti erkLtt bei tlem Vj»r1«v»ks»»-

dettrsg von

nur M. 7 .50

IHkrllck re ick Uiuslrleria klonatskeOe un <1
/ / 4 gute Rücker erster Zckrlststetter

>nmet «tung äurck ja^e Huckkan6 >!nng otler
k«t 6er OasckAstsstette6e » Kosmos . ZiutlEort
, Prospekt kostenlos — frobekett SS l tg. /

sEmckt
lerkauft ar
i . Okt.
Johanne » VSnerle.

verkauft am Samstag , den
1 . Okt.

kgenfiauren.

^ fileiäerstoite .72.
I stleiäer- u . ZchurMugle D

find eingetroffen , auch empfehle ich meine neue
Muster kslleMo» in Bluse« « . Kleiderstoffe«
zur gefl . Benützung.

^
3 . Kaltenbach.
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